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Vicomte Conſteaux aus Paris waren hier, um die Schadhaftigkeit des 


Berlin, 15. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben allergnä⸗ Schiffes zu beſichtigen. Zur weiteren Anlernung des Taucherdienſtes 


digſt gerubt: dem Major und Landrath a. D. und Ritterſchafts⸗Director im Intereſſe der 


von dem Kneſebeck auf Jühnsdorf im Kreiſe Teltow den königl. Kro⸗ 
nen⸗Orden En Klaſſe und dem Kreisgerichts⸗Rath Both feld zu Erfurt 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 

Potsdam, 15. Juni. [Ihre königl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſinſ empfingen geſtern Mittag 
im Neuen Palais den neu ernannten ſchwediſchen Geſandten Baron 
von Hochſchild, begaben Sich darauf zum Diner nach Schloß Babels⸗ 
berg und ſtatteten Ihrer Maj. der Königin-Wittwe einen Beſuch ab. 

Heute Nachmittag tritt Se. königl. Hoheit der Kronprinz eine 
Reife zur Inſpieirung des 2. Armee⸗Corps an, die fi bis zum 1. 
Juli erſtrecken wird. Se. königl. Hoheit begiebt ſich zunächſt zur Nacht 
nach Paſewalk, inſpieirt dort morgen Früh das Küraffier-Regiment 
Königin, reift über Züſſow nach Demmin, inſpicirt das 9. Ulanen- 
Regiment und nimmt das zweite Nachtquartier in Stralſund. Am 
17. finden Beſichtigungen in Stralſund und Greifswald, am 19. und 
20. in Swinemünde, Stettin und Garz ſtatt. (St.⸗A.) 

— Berlin, 15. Juni. [Der Bericht der Budget⸗Com⸗ 
miffion des Herrenhauſes! iſt ſoeben gegen Abend erſchienen. 
Die Schluß⸗Anträge lauten: 

„Das Herrenhaus wolle beſchließen: 

1) den Geſetz⸗ Entwurf, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
halts⸗Etats für das Jahr 1865, wie ſolches aus den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen, iſt abzulehnen; 

2) in der Erwägung, daß die Annahme des beiden Häuſern des 
Landtages mittelſt allerhöchſter Ermächtigung vom 16. Jan. d. J. 
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegten Geſetz-Entwur⸗ 
fes über den Staatshausbalts⸗Etat für das Jahr 1865, gegen 
welchen das Herrenhaus auch diesmal nach eingehender Prüfung 
aller Poſitionen deſſelben keine weſentlichen Bedenken findet, bei den ge⸗ 
genwärtigen Verhältniſſen doch nicht ihren Hauptzweck erreichen würde: 
Verhandlungen zur Vereinbarung über die zwiſchen den beiden 
Häufern und reſp. zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe und der Re⸗ 
gierung hervorgetretenen Differenzpunkte herbeizuführen, di 
Staatsregierung aber deshalb auch ohne formelle Annahme der 
Regierungsvorlage hiermit die Pflicht des Haufed: ſich nach Der: 
werfung des Entwurfs des Abgeordnetenhauſes über die Regie⸗ 
rungsvorlage zu erklären, als erfüllt annehmen dürfte, 

für diesmal von einem ſolchen Beſchluſſe abzufehen ; 

3) weil unter dieſen Umſtänden ein n 
Urkunde vereinbartes Geſe 
Stande gekommen iſt, 

die Staatsregierung zu erſuchen: 
die zur heilſamen und Preußens Aufgaben entsprechenden Fortfüh⸗ 


königl. Marine werden jetzt nach den Erfahrungen, 
welche bei Benutzung der engliſchen und franzöfiihen Apparate gemacht 
ſind, Taucheranzüge und Apparate im Inlande in Beſtellung gegeben, 
und find zunächſt Schlauchfabrikant Troſiner hier und Maſchinenbauer 
Schichau in Elbing damit betraut worden. (D. D.) 
Kolberg, 12. Juni. [Wiederwahl.] In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, welcher ſämmtliche 32 
Stadtverordnete beiwohnten, wurde der nichtbeſtätigte Kreisrichter 
Haken mit 31 Stimmen abermals zum Bürgermeiſter gewählt. 
Anklam, 13. Juni. [Nichtbeſtätigung.] Der von den 
Stadtverordneten zum Mitgliede der Stadtſchuldeputation erwählte Na⸗ 
gelſchmiedemeiſter Ludwig Beyer hat die erbetene Beſtätigung nicht er⸗ 
halten. Dies iſt die ſechſte Nichtbeſtängung eines Schuldeputirten. 
(Ankl. Z.) 
Stettin, 14. Juni. [Laſſalleſche Arbeiterverſammlung.] 
Heute Abend fand eine Verſammlung im Devantier'ſchen Lokale vor 
dem Königsthore ſtatt, in welcher eine Gemeinde des „allgemeinen 
deutſchen Arbeiter⸗Vereins“, welcher auf Laſſalle'ſchen Prinzipien beruht, 
gebildet werden ſollte. Es hatten ſich 60—80 Theilnehmer eingefun⸗ 
den, welche indeß, der Stimmung nach zu urtheilen, die ſich ſpäter 
kundgab, ſehr wenig Laſſallianer unter ſich zählten. Die Verſammlung 
wurde von dem Schuhmacher Herrn Armborſt eröffnet; derſelbe las 
das Statut des Vereins und dann die Rede eines Arbeiters aus 
Duisburg vor. Ein Arbeiter, Herr Köpcke, ſprach fi für die Laſſalle⸗ 
ſchen Principien aus. Der Vorſitzende verlas dann eine Rede 
Laſſalle s in welcher derſelbe ſich über das Communiſtiſche der Zinsga⸗ 
rantien für Eiſenbahnen ausſprach. Dann nahm der Comptoirbote 
Schmidt das Wort. Ohne ſich für oder wider Schulze oder Laſſalle 
zu erklären, billigte er die Anregung, welche die Verſammlung gebe. 
Der Vorſitzende Armborſt äußerte darauf in billigendem Tone, was 
der Redner geſprochen, widerſtrebe nicht den Ideen des „Allgemeinen 
deutſchen Arbeiter⸗Vereins“. In den Aeußerungen, in welchen er ſich 


e köͤnigl. nun erging, fand der beauffichtigende Polizeibeamte eine Erregung von 


Haß und Verachtung der Staatsbürger unter einander, und löfte des⸗ 
halb die Verſammlung auf. Die ganze Verhandlung machte den 
Eindruck eines geſcheiterten Verſuchs. (Oderztg.) 
Minden, 12. Juni. [Schlägerei] Die „Weſtfäliſche Ztg.“ 
ſchreibt: Geſtern Abend und die Nacht hindurch hat eine entſetzliche 


ach Art. 99 der Verfaſſungs⸗] Schlägerei zwiſchen Militär⸗ und Givilperfonen ftattgefunden, in dem 
s auch für das Jahr 1865 nicht zu] nahe gelegenen Dorfe Dützen bei Gelegenheit eines „Kranzreitens“, 


eines etwas tollen Volksfeſtes, dad die Stelle der Schützenfeſte vertritt. 
Ein Familienvater iſt erſchlagen, bei zweien iſt der Tod ziemlich gewiß 
und viele Andere ſind lebensgefährlich verwundet. Bei Tagesanbruch 


rung der Staatsverwaltung erforderlichen Ausgaben als Verwal- wurde ein Detachement Soldaten hingeſandt; zahlreiche Verhaftungen 


tungsnorm feſtzuſtellen, 
für das Jahr 1865 zur öffentlichen Kenntuiß zu bringen. 


und dieſe, wie auch die Staatseinnahmel ſollen vorgenommen fein. Nach allen Ermittelungen ſcheint die Schuld 


dieſesmal die Bauern zu treffen. Die Untecſuchung wird den That⸗ 


Der Antrag ad 1 wurde einſtimmig, ad 2 und 3 mit allen] beſtand wohl fefiftellen. 


egen eine angenommen. Außerdem wird die Vorlegung eines Ge⸗ 
ſetzes in Ausführung des Art. 85 der Verf. über Regelung der Diäten 


Deut ſehlan d. 
Frankfurt a. M., 13. Juni. [Die geſchäftsleitende 


der Abgeordneten beantragt und ferner: „das Haus wolle beſchließen. Com miſſton des 36er Ausſchuſſes!] hat in ihrer Sitzung vom 


der königl. Staatsregierung feine Bereitwilligkeit zu erklären, einer ent⸗ 
ſprechenden Anleihe zum Zwecke der Vergrößerung der Marine ſeine 
Zuſtimmung zu erklären.“ Hierzu haben die Herren Gr. Arnim⸗ 
Boitzenburg und v. Below einen Zuſatz beantragt, der indeſſen 
erſt heute Abend in den Fractionen zur Berathung gelangt 
und dahin geht, daß das Herrenhaus die Forderungen Preu⸗ 
end in der wiener Depeſche vom 22. Februar d. J. 

vollkommen berechtigte anerkenne, und die Erwartung ausſprechen 
wolle, daß das Land die Regierung in Erreichung dieſer Ziele kräftig 
unterſtützen wolle. Der Reſolution gehen mehrere Erwägungen vor⸗ 


auf. In den Motiven wird darauf bingewieſen, daß nach Ablehnung falt 


der Marine⸗Anleihe und der Kriegskoſtenvorlage dem Herrenhauſe die 
Gelegenheit verſagt ſei, ſeiner Stellung zu dieſen Fragen Ausdruck zu 
geben. Man darf daher bei der morgenden Berathung einer politi⸗ 
ſchen Ausführung von Seiten der Antragiteller entgegenſehen. 

[Se. Mai. der König] wird die Reife zur Kur in Karlsbad 
nach den jetzigen Beſtimmungen am 20. d. M. antreten. Der Mi⸗ 
nifter-Präfident v. Bismarck dürfte dem Könige wenige Tage darauf 
nach Karlsbad folgen. 

[Das Staatsminiſterium!] trat geſtern Abend 8 Uhr im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu einer Sitzung zu: 
ſammen. 

(Schluß der Seſſion.] Wie man hört, fol der Schluß der 
Seſſion beider Häufer des Landtages eiſt am Montag erfolgen. 
NNichtbeſtätigung.] Durch Verfügung der fönigl. Regierung 


10. d. auf Verlangen eine weitere Unterſtützung von fünfundzwanzig⸗ 
tauſend Gulden (25,000 Fl.) an die Kriegsbeſchädigten von Sonder⸗ 
burg verwilligt. Der letzte Aufruf der Commiſſion zu Gunſten der 
Alſener und Sonderburger ergab einen Betrag von ungefähr 21,000 Fl. 
Die Commiſſion hat jetzt für Nothleidende über 50,000 Fl. mehr be: 
zahlt, als die für Unterſtützung ſpeziell ihr verwilligten Gelder ins⸗ 
geſammt betrugen. Sie hat überhaupt von den urſprüngiich verein⸗ 
nahmten mehr als 600,000 Fl. jetzt nur noch einen Reſtbetrag von 
etwa 50,000 Fl. in Kaſſe. (Fr. J.) 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 12. Junl. [Die Sorg⸗ 
der Herren Miniſter im gelobten Lande Mecklenburg 
für ihre patrimonialen Pfleglinge] geht weit. Sie haben 
nämlich nicht öffentlich, ſondern einzeln den Buchhandlungen Be: 
fehl gegeben, alles, was über Mecklenburg im Auslande erſcheint, fo 
lange anzuhalten, bis ihnen die Erlaubniß zugeht, es den unmün⸗ 
digen Mecklenburgern zukommen zu laſſen. Um auf alles recht genau 
vigiliren zu können, iſt einer Buchhandlung zu Schwerin der Befehl 
gegeben, fofort ein Exemplar von einer ſolchen Schrift über mecklen⸗ 
burgiſche Zuſtände an den Großherzog, an die Staatsminiſter v. Oertzen 
und v. Schröter zu ſenden. Erſt nachdem dieſe dem Werke ihr Placet 
aufgedrückt haben, kann dieſe Waare alsdann als eine unſchädliche und 
unverdächtige Speiſe ausgegeben werden. Diefe Repreſſivmaßregeln 
machen ſich ſchon bei der neueſten Broſchüre, dem „Mecklenburgi⸗ 
ſchen Patrimonialſtaat“ geltend, denn nur einzelne Buchhand⸗ 
lungen haben ſo viel Muth, ſich an dieſe durchaus ungeſetzlichen und 


zu Potsdam vom 2. d. Mt. iſt dem Magiſtrat mitgetheilt, daß die] ſelbſt dem berüchtigten Preßgeſeze von 1856 widerſprechenden Repreſ⸗ 


Wahl der Herren Bernhardt, Dr. Loevinſon und Paetel zu Stadt⸗ 
räthen nicht beſtätigt werde, und ſich die Regierung vorbehalte, für 
Herrn Bernhardt einen Commiſſarius zu ernennen, während für die 
Herren Dr. Loevinſon und Paetel eine Neuwahl ſtattfinden ſolle. Die⸗ 
fer Verfügung entſprechend hat der Magistrat an die Stadtverordneten⸗ 
Versammlung am 13. d. Mts. die Aufforderung gerichtet, die beiden 
Neuwahlen zu beſchleunigen, ſich alſo mit dem Commiſſarius einver⸗ 
ſtanden erklärt. Seit Erlaß der Städte⸗Ordnung iſt dieſes der erſte 
derartige Fall. 

[Von den verſchiedenen über Wahlgeſetz-Octroyirun— 


fiomaßregeln nicht zu kehren und ihren Kunden dieſe wackere und 
muthige Darſtellung der verderblichen Wirthſchaft in Mecklenburg zuzu⸗ 
ſtellen. Man fieht, die feudale Aera Mecklenburg's arbeitet ſyſtematiſch 
an der Corruption des Landes. (Berl. Ref.) 
Kiel, 14. Juni. [Manöver.] Sicherem Vernehmen nach ber 
ſtätigt es ſich, daß die öſterreichiſchen Truppen am Manöver der 
Preußen auf der lockſtedter Heide nicht Theil nehmen. (5. B.⸗H.) 


Italien. 
Turin, 8. Juni. [Proteſt.] Nach Briefen aus Rom an die 


gen umlaufenden Gerüchten] erwähnt ein Correſpondent der „ Opinione“, welche ſich auf die Unterhandlungen zwiſcher der italieni⸗ 
„Köln. Z.“, daß zu dem ſchon früher in Cours geſetzten, daß der ſſchen Regierung und dem päpſtlichen Stuhl beziehen, hat der in Rom 
Abgeordnete in dem Orte, wo er fein Domicil hat, gewählt werden] weilende Geſandte des Großherzogs von Toscana, Marcheſe Bergaglie, im 
folle, jetzt ein anderes kommt, daß nämlich die Stimmen der Urwähler | Namen feines Gebieters bei Plus IX. gegen die auf die erledigten Biſchofs⸗ 
in deren Wohnung eingeſammelt werden ſollen! So ſeltſam dies | ſitze in Toscana zu ſendenden Prälaten inſofern proteſtirt, als hierbei die im 
klingt, mag es einmal mit der offieiöſen Behauptung zuſammenhangen, noch giltigen, zwiſchen Rom und der toscaniſchen Regierung abge⸗ 


daß nur eine Minorität zu den Wahlen komme. 


Zweitens mag den ſchloſſenen Concordat 


feſtgeſetzten Bedingungen außer Acht ge⸗ 


Urhebern des Gerüchtes der Gedanke vorſchweben, daß die Wähler in] laſſen worden find. Der Papſt wollte die ganze Sache als eine rein 


dieſer Form leichter gewonnen werden könnten. 


veligiöfe behandelt wiſſen, auch war er der Anſicht, daß, da das Con⸗ 


(Dr. Merz.] Aus Göttingen wird gemeldet, daß der frühere cordat, wie es mit Toscana beſtand und beſteht, doch nicht in der Praxis 
Privatdocent in Bonn, Dr. Merz, dem bekanntlich wegen feines Auf- gehandhabt werden kann, es beſſer ſei, die Bedürfniſſe der Religion und 


die venia legendi entzogen wurde, ſich 
guſta als Docent für ſpeculative Philoſophie habilitirt hat. 


tretens in der Ritſchl⸗Jahnſchen Angelegenheit durch Minifterialrefeript | das Heil fo vieler preisgegebener Seelen im Auge zu behalten. Ber⸗ 
nunmehr an der Georgia Au: gagli gab zu, daß die Frage vorzugsweiſe eine religiöſe ſei, daß ihr aber auch 


eine politiſche Eigenſchaft inne wohne, indem ſich der päpſtliche Stuhl mit 


Danzig, 14. Juni. [Marine.] Sr. Majeſtät Corvette „Vi⸗ einer Regierung zu verſtändigen im Begriff fei, welche ſich uſurpatoriſch an 
neta“ iſt heute auf unſerer Rhede vor Anker gegangen. Der Erbauer] die Stelle der legitimen gedrängt habe, und es in den Augen der Welt den An⸗ 
des Widderſchiffes „Cheops“, Mons. Armand und der Propreteur 1 ſchein haben könne, als wolle ſich auch der heil. Stuhl mit der un⸗ 


moraliſchen Doctrin der vollendeten Thatſachen befreunden, die doch 
im Syllabus fo ausdrücklich verdammt ſei. Der Papſt erwiderte, 
daß der apoſtoliſche Stuhl weit entfernt ſei, mit der Revolution in 
Unterhandlung zu treten, und daß dieſe Angelegenheit der Biſchöfe zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Repräſentanten des Großherzogs in ſofern leicht 
ausgeglichen werden könne, wenn Letzterer ihm eine Lifte der dem Groß⸗ 
berzog genehmen Geiſtlichen vorlege, die er dann zur Verwaltung der 
Didcefen vorſchlagen wolle. Auch der König von Neapel batte ähn⸗ 
liche Einſprachen gethan und dieſelben Verſprechungen Se 
(N. Pr. 


3.) 
Frankreich. 

Paris, 13. Juni. [Im geſetzgebenden Körper] wurde 
geſtern das Budget für das Miniſterium des Auswärtigen genehmigt, 
das des Innern angefangen. Carnot hielt eine Rede über die pol⸗ 
niſche Frage, über Rußlands Uebergriffe in Europa und Aſien, und 
gegen die ruſſiſche Allianz. In Beziehung auf Deutſchland äußerte er: 

„Die öffentliche Meinung iſt in Deutſchland nicht ohne Macht, und ſie 
wird mit jedem Tage ſtärker. Das deutſche Volk iſt ein aufgeklärtes Volk, 
das ſehr gern auf ſeinen alten Groll feierlich verzichten würde, wenn es nur 
des Mißtrauens ſich zu entſchlagen im Stande wäre. Meiner Anſicht nach 
würden wir die Zukunft von ihrer größten Gefahr befreien, wenn wir dieſes 
Mißtrauen Deutſchlands zerſtreuten, und ich möchte wohl, daß unſere aus⸗ 
wärtige Politik entſchloſſen dieſe Bahn beträte. Vor Allem müßte man durch 
Wort und That ein lopales Volk davon überzeugen, daß Frankreich den 
Prinzipien von 1789 treu zu bleiben gedenkt. Denn aus dieſer 
Quelle müſſen wir immer ſchöpfen, ſei es, daß wir zur Sicher⸗ 
ſtellung unſerer inneren Freiheiten einer moraliſchen Kraft bedürftig ſind, 
ſei es, daß wir nach der Regelung unſeres internationalen Verhaltens zu 
ſuchen haben. Schlagen wir alſo unſere erſte Conſtitution auf. Wir leſen 
darin: „Die franzöſiſche Nation verzichtet auf jeden Eroberungskrieg und 
wird niemals ihre Kräfte gegen die Freiheit irgend eines Volkes anwenden.“ 
Wenn die franzöſiſche Nation dieſes Glaubensbekenntniß auf die Markſteine 
der deutſchen mh feierlich eingräbt, ſo wird fie eine ganz neue auswär⸗ 
tige Politik einführen und um einen bedeutenden Schritt dem großen euros 
päiſchen Staatenbunde näher kommen, der ſchon Heinrich IV. vorſchwebte, 
und der von dem Tage an, an welchem die Nationen Europa's auf einer gleich 
hohen Stufe der Civiliſation und der Freiheit angekommen ſein werden, auf⸗ 
hören wird, eine Utopie zu ſein.“ 

Das Budget des Auswärtigen wurde ſchließlich unverändert ange⸗ 
nommen und man ſchritt zur Discuſſion des Budgets des Innern. 
Hier hielt Glais⸗Bizoin eine Rede gegen das beſtehende Syſtem, 
welche zum Stärkſten gehört, was im Laufe dieſer Seſſton vorgekommen. 
Alle Freiheit ſei in Frankreich vernichtet, die parlamentariſche, die Preß⸗ 
freiheit, das Verſammlungs⸗ und Vereinsrecht, die Aufrichtigkeit des 
allgemeinen Stimmrechtes, die Selbfiftändigkeit der Gemeindeverwal⸗ 
tung. Wenn der geſetzgebende Körper davon wenig verlauten laſſe, fo 
habe das ſeinen guten Grund, denn er trage den Kappzaum. Bei 
dieſem Gleichniſſe erhob ſich großer Lärm, der Redner fuhr jedoch unter 
weiteren Unterbrechungen fort. Endlich ſprach er von 1852, wo man 
die Abgeordneten beim Schopf genommen und vergewaltigt babe. Jetzt 
wurde der Ordnungsruf ſo mächtig erhoben, daß der unbequeme Red⸗ 
ner abbrechen mußte. Ein Deputirter aus Agen, Noubel, nahm ſich 
dann der angegriffenen Majorität an und wurde vielfach beklaſcht. 

Hierauf ſprachen Malezieux und Picard über allerlei Kunſt⸗ 
griffe, durch welche man die Ehrlichkeit und das Geheimniß der Wah⸗ 
len untergrabe, und empfahlen verſchiedene Aenderungen in Betreff der 
Abgabe der Stimmzettel cg. Rouher wurde zum Sprechen provozirt, 
ließ ſich jedoch auf nichts ein, und erklärte nur, man habe Wahlfrei⸗ 
heit und geheime Abſtimmung. Ollivier glaubt nur von unten ber⸗ 
auf und mit der Zeit durch Ausbildung des Individuums das allge⸗ 
meine Stimmrecht zu dem machen zu konnen, was es eigentlich ſein 
fol. Alle formellen Reformen und Vorſichtsmaßregeln im Kleinen ver- 
wirft er als unzureichend und des Landes unwürdig. Die betreffende 
Abtheilung des Budgets wird dann angenommen. ö 

[In der heutigen Sitzung! des geſetzgebenden Körpers wund 
die Debatten über das Budget des Miniſteriums des Innern fortgefent. 
Es ſprachen die Deputirten Calvet⸗Rogniat und Stievenarb, 
erſterer über die Telegraphen⸗Verwaltung, letzterer gegen die Cantonal⸗ 
polizei⸗Commiſſare. Staatsrath de St. Paul antwortete im Namen 


der Regierung. 
Spanien. 
Madrid, 12. Juni. [Eine militäriſche Verſchwörung! 
iſt (wie bereits telegr. gemeldet) in Valencia entdeckt, aber ſofort 
unterdrückt worden. Die Sache iſt ſehr ernſt, denn der Oberſt und die 


Offiziere des in der genannten Stadt liegenden Regiments Barcelona 


waren die Urheber des Complots. In der Nacht vom 10. auf den 
11. Juni ſollte die Verſchwörung ausbrechen. Der General⸗Capitän, 
der von dem Civil⸗Gouverneur der Stadt, Rubio, benachrichtigt worden 
war, ergriff ſofort energiſche Maßregeln und verhütete den Ausbruch 
der Verſchwörung. Gegen Mitternacht, alſo eine Stunde vor der von 
den Verſchworenen feſtgeſetzten Zeit, überraſchte er den Oberſten, Offi⸗ 
ziere und Sergeanten des Regiments in der Caſerne, wo ſie ſich ver⸗ 
ſammelt hatten. Unter denſelben befand ſich auch ein Offizier des 
Provinzial⸗Regiments von Valencia. Der General⸗Capitän ließ alle 
verhaften, und da die anderen Offiziere und Unteroffiziere die Verhaf⸗ 
tungen vornahmen, ſo nimmt man an, daß das Complot noch keine 
große Ausdehnung gewonnen hatte. Da der General⸗Capitän auch 
erfahren hatte, daß eine gewiſſe Anzahl Bewohner der Stadt an der 
Bewegung theilnehmen follten, fo begab er ſich ſofort nach dem Caſſono, 
wo er 13 Perſonen vorfand, die er verhaften ließ. Man kennt noch 
nicht die Abſicht der Verſchworenen, auch weiß man nicht, ob die Gar⸗ 
niſonen anderer Städte an der Verſchwöͤrung Theil genommen. Heut 
wurde die Ruhe in Valencia nicht geſtoͤrt. (K. 3.) 


Ruß lan d. 


© Warſchau, 14. Juni. [Anrede des Kaiſers an die 


polniſche Deputation.] Zur Ergänzung unſerer geſtrigen Mit⸗ 
theilung geben wir hier ausführlicher den Inhalt der vom Kaifer an 
die polniſche Deputation gehaltenen Anſprache, wie er uns von einem 
Augenzeugen mitgetheilt wurde: Der Kaiſer ſtellt der Deputation den 
jetzigen Thronfolger, den Großfürſten, der bekanntlich, gleich dem Kaiſer 


ſelbſt, wie der Onkel, der ſich Wiederherſteller von Polen nannte, 


Alexander heißt, vor und ſagte dabei: „Ich ſtelle Ihnen den Thron⸗ 
folger vor, der einen den Polen ſympathetiſchen Namen führt. Mit 
Vergnügen erinnere ich mich des Empfanges, der nach meiner Krönung 
mir in Warſchau zu Theil wurde. Ich ſprach damals die Worte aus: 
„Point de Reveries“, welche Worte damals leider mißverſtanden 
und verdreht wurden. Sie haben geſehen, wie traurig die Folgen 
jener Träumereien waren, vor denen ich Sie gewarnt. Hoffent⸗ 
lich wird Ihre Aufführung (conduit) fo fein, daß es mir 
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möglich fein wird, Ihnen mein Wohlwollen bekunden zu können. 
Polen iſt mir eben ſo lieb wie alle meine anderen Länder, es liegt 
mir am Herzen gleich Litthauen und Liefland. Nur in engem Ver⸗ 
band mit Rußland kann Polen glücklich ſein.“ — Unſer amtlicher 
„Dziennik“ berichtet von dem Empfang und von der Anrede des Kai⸗ 
ſers, die auch amtlich hierher berichtet wurde, noch kein Wert, als ob 
nichts vorgefallen wäre, und da die anderen Zeitungen von ſolchen 
Dingen nur das wörtlich mittheilen dürfen, was der „Dziennik“ be⸗ 
richtet, ſo ſind auch ſie darüber ſtumm, und keine Zeitung erwähnt 
das, was binnen zwei Tagen das ganze Land durch mündliche, natür⸗ 


— — H— 


1 5 klug und weiſe iſt! — Von den hohen offiziellen Perſonen, die von 


a hier nach Petersburg gingen, iſt bis jetzt nur der Oberpolizeimeiſter 
5 Fredryks hierher zurückgekehrt. — Die populären Vorleſungen der Pro: 


ER feſſoren unſerer Univerfität haben netto 2200 Rubel eingebracht, welche 
Wi: Summe, wie bereits gemeldet, zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Stu: 
Br: denten verwendet worden. 


} 
| 
Er Amerika. 
| 


von General Weitzel befebligte Expedition iſt von Fort Monroe abge 

75 ſegelt. Sie beſteht aus 15 der größten Unionsſchiffe und zahlreichen 
1 anderen Fahrzeugen und hat das 25. Corps an Bord. — Die directe 
. Telegraphenverbindung mit New⸗Orleans iſt, nach dreijähriger Unter⸗ 
brechung, wieder hergeſtellt worden. — Depeſchen vom geſtrigen Tage 
melden, daß General Sheridan nebſt ſeinem Stabe daſelbſt ange⸗ 
Ic kommen war und daß der Süd⸗General Hood ſich bereit erklärt hatte, 
ſſſich dem General Davidſon zu Natchez (Miſſiſſippi) zu ergeben. — Der 


8 Gouverneur Pierpont von Virginien hat den Sitz der Regierung des 
125 Staates von Alexandria nach Richmond verlegt. — Der vorgeſtrige 
155 Tag wurde der von dem Präſidenten Johnſon erlaſſenen Verfügung 
8 zufolge als Nationaltrauertag wegen des Todes des Präſidenten Lin⸗ 


coln durch Gottesdienſt und Einſtellung des Geſchäftes gefeiert. 

a In einer zu Boſton ſtattgehabten Convention des Antiſklavereiver⸗ 
* eins ſprachen ſich die Abolitioniſten Wendell Phillips und Amaſa J. 
Parker gegen den auf Nord⸗Carolina bezüglichen Plan des Präſiden⸗ 
ten Johnſon aus. Wenn den Negern das Stimmrecht nicht verliehen 
würde, ſagten ſie, ſo würde dies thatſächlich daſſelbe ſein, wie wenn 
j man vor den Gonföderirten die Waffen ſtreckte, und man würde einen 
5 groben Betrug gegen das Volk des Nordens begehen. 

RN [Zum Prozeß Davis.] Dem Vernehmen nach hat der Präſt⸗ 
15 dent geſtattet, daß Hr. Charles O'Connor Hrn. Jefferſon vertheidigt. 
1 Der „New⸗Vork Tribune“ zufolge find viele Offiziere der Conföderirten 
vom Diſtricts⸗Gerichtshofe vorgeladen worden, um gegen den General 
* Lee und andere Conföderirtenführer in dem gegen dieſelben anhängig 
} zu machenden Hochverrathsprozeſſe Zeugniß abzulegen. 
I [Im Senate zu Tenneffee] iſt eine Bill durchgegangen, laut 
Mu welcher jeder weiße Bürger, der das Alter von 21 Jahren erreicht 
bat, das Stimmrecht beſitzt. Ausgeſchloſſen find alle diejenigen, welche 
iR der Rebellion Vorſchub geleiftet haben. Einer Anzahl von Bewohnern 
15 Oſt⸗Tenneſſee's, die ſich über das Benehmen der zurückgekehrten Sol⸗ 
kr daten und Bürger gegen die Anhänger der Gonföderation beſchwert 
f hatten, hat Gouverneur Brownlow in einer Proclamation geantwortet, 
er ihnen rathe, ſich mit ihren Beſchwerden an die Cioilgerichte zu 
den. Die Rebellen, fügt er hinzu, hätten ihren Anſpruch auf das 
ö Bürgerrecht, ja, auf das Leben verwirkt. Wenn die zurückgekehrten 
hr Soldaten, die ihre Heimath verwüſtet fänden, ihre Rache an ihren 
3 Unterorückern ausließen, jo wolle er ihnen nicht entgegentreten, fo 
22 lange je ſich innerhalb der geziemenden Grenzen hielten und ſich keine 
1 Geſetzesübertretungen zu Schulden kommen ließen. 

N Im Verſchwörungs⸗Prozeſſel hat der Vertheidiger Payne's 
ö zu Munſten feines Clienten den Umſtand geltend gemacht, daß derſelbe 
f wahnfinnig ſei. 

4 Newpyork, 31. Mai. [Jefferſon Davis bei feiner Ge 
F fangen nehmung.] Der „Herald⸗Correſpondent“ an Bord des Clyde 
bringt folgende intereſſante Einzelheiten über die Gefangennahme des 
\ Jefferſon Davis: hing mit welcher Davis zu entkommen ſuchte, ift 

beiufligend. Als die Wache nach dem Zelte kam, trat ihr Frau Jeffer⸗ 
ſion Davis entgegen en negligée und fagte: „Bitte, meine Herren, 
fiören Sie nicht Damen, während fie ſich ankleiden.“ — „All right,“ 
ſagte der Corporal, „wir warten, bis Sie Ihre Siebenſachen gemacht 
hr belben.“ — Darauf erſchien eine alte Frau an der Zeltthür mit einem 
Maſſereimer, und Mrs. Davis bat, daß man ihre alte Mutter nach 
dem Brunnen gehen laſſe, um Waſſer zu holen. Der Corporal erwi⸗ 

15 dert: „Ihre Mutter trägt ſehr dicke Stiefeln,“ und mit der Spitze 
65 feines Säbels hob er den Rock der alten Lady etwas in die Höhe und 
entdeckte die kalbledernen Schäfte. Er nahm ihr auch den Hut ab mit 
den Worten: auch einen Bart!“ — und ſo ſtand Jefferſon Davis in 
feiner ganzen Kleinheit vor ihm. — Man wies ihm den Lauf eines 


85 Spencer⸗Karabiners und trieb ihn ins Zelt zurück. — Während einer 
701 Unterſuchung, bei welcher man einiges baares Geld und einen ſilber⸗ 
® montirten Revolver fand, kam der Privatfecretär Harriſon heran und 
wi fagte aufgebracht: „Schämt ihr euch nicht, unſeren Präſidenten fo zu 
3. behandeln?“ — „Präſident — Holle!“ erwiderte der Soldat, „von 
2 was iſt er denn Präſident?“ — Sie wurden in ihre eigenen Wagen 
x und Ambulanzen geſetzt und nach Macon gebracht. Die Ladies waren 
x ſchnippiſch und die Herren bemühten ſich, ſarkaſtiſch zu ſein. — Jefferſon 


Davis ſagte, wenn fie nicht überraſcht worden wären, würden ſie tüch 
tig gekämpft haben. Der Colonel erwiderte ganz trocken: „Sie waren 
in der rechten Verfaſſung, zu kämpfen, als ich Sie ſah in dem Unter⸗ 
rocke Ihrer Frau!“ Jefferſon Davis wußte darauf nichts zu erwidern. 
l kücktritt Stanton's. — Zum Prozeß gegen Davis.] 
Nach der „Newyork Tribune“ beabſichtigt Kriegs miniſter Stanton, nach 
Beendigung der Unterſuchungen der Militär⸗Gerichtshoͤfe und nach der 
Auflöſung der Armeen feine Entlaſſung zu nehmen. Präſident John⸗ 
fon ſoll mit dieſem Schritte einverſtanden fein und dem abtretenden 
Kriegsminiſter den Botſchafterpoſten in Berlin zugedacht haben. — In 
Florida find einige Perſonen verhaftet worden, in welchen einflußreiche 
hohe Beamte der Conföderation vermuthet werden, welche im Begriffe 
waren, aus den Vereinigten Staaten zu entfliehen. Die Namen, welche 
dieſe Perſonen angaben, ſollen fingirt ſein; man fand in ihrem Ge⸗ 
pack große Summe confoderirtes Geld und einige Papiere. — Nach 
der „Newport World“ iſt es unrichtig, daß Chaſe der Jury, welche 
Davis richten ſoll, vorſſtzen werde. Der Diſtriet von Columbia, wo 
Davis verhört werden ſoll, gehöre nicht in den Gerichtsſprengel des 
Odbberrichters Chaſe. 5 
7 [Im Prozeß gegen die Mordverſchwornen!] wurde auch 
dee füdſtaatliche General Johnſon vernommen. Ein Mitglied des 
Gerichtshofes, General Hofe, proteſtirte anfänglich dagegen, daß Je⸗ 
mand, der die Waffen gegen die Unions⸗Regierung erhoben, als rechts⸗ 
Ihe Zeuge vernommen werden könne. Auf die Erklärung des vor: 


une 


N 


N den Richters General Holt, daß nur eine gerichtliche Verurtheilung 
die Unfähigkeit der Zeugenſchaft nach ſich ziehe, wurde Johnſon als 
rg Seine Ausſagen gingen dahin, daß er niemals von 
der Ermordung Lincolns als ein wünſchenswerthes Ziel ſprechen gehört 


lich vielfach entſtellte Ueberlieferungen wiſſen wird. Wie doch die Cenſur 


New⸗ Pork, 3. Juni. [Aus dem Süden. — National: 
Trauertag. — Zur Selavenfrage.] Die nach Texas beſtimmte, 


[Mexicaniſches.] Es find von der 
Regierung die Einleitungen getroffen, in Texas 100,000 Mann zu 
concentriren und die Grenze gegen Mexico ſtark zu beſetzen. General 
Sheridan, welcher den Oberbefehl führen wird, iſt inſtruirt, die 
Vorgänge jenſeits des Rio Grande genau zu beobachten. Die Aus⸗ 
wanderung nach Mexico dauert fort. Der juariſtiſche General Ne⸗ 
grete hat hier eingetroffenen Berichten zufolge in Nueva Leon, Coha⸗ 
hiula und Tamaulipas beträchtliche Vortheile errungen. Er befehligt 
7000 Mann. In der Schlacht bei Saltillo wurden drei imperia⸗ 
liſtiſche Generale verwundet. 
perialiſten zu Gefangenen und erbeutete 50,000 Dollars in Gold. 
Während Negrete am 29. April Matamoros angriff, eröffnete 
der Conföderirten-General Slaughter, welcher am Rio Grande 
ſtand, Feuer gegen die Truppen Negrete's, um fie zu verhindern, 
den Fluß zu überſchreiten. — Juarez ſteht noch immer in Chi⸗ 
huahua. ‘ (N. fr. Pr.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

New⸗York, s. Juni. Nachmittags. Die bei dem Ver⸗ 
ſchwörungsverhöre bisher unterdrückten Zeugenausſagen ſind 
jetzt veröffentlicht. Drei Zeugen haben ausgeſagt, daß Davis, 
indem er ein Einvernehmen der Conföderirten mit Kauada 
vorgab, in das Ermordungscomplot verwickelt geweſen iſt. 
Die Schuld der Union betrug am 1. Juni 2635 Millionen. 
Die Franzoſen haben (Lücke in der Depeſche) beſetzt. Juarez iſt 
nach Neu⸗Mexico geflüchtet. Courſe: 251%, 37%, Bonds 
103%, Baumwolle 43, matt. (Wolff's T. B.) 

London, 15. Juni. Im Unterhauſe dementirte Layard 
das Gerücht von dem Scheitern des engliſch⸗öſterreichiſchen 
Handels vertrages. Die Unterhaudlungen, welche während der 
Sommermonate ſuspendirt bleiben ſollen, würden im Septem⸗ 
ber mit den beſten Hoffnungen fortgeſetzt werden. (Wolff's T. B.) 
/// ͥ PwC 


Breslau, 16. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 57 ein Unterbett und zwei Kopfkiſſen mit rothgeſtreiften In⸗ 
letten; in Roſenthal ein ſchwarzbrauner Düffelrod; Neumarkt Nr. 27 eine 
Radwer von Akazienholz, zwei hölzerne Butterſchaffe mit eiſernen Reifen, 
ein Leinwand⸗Sack, eine wollene Decke, ein Hühnerkorb, drei Stück Sem⸗ 
meln, fünfzehn Stück Butter und ein kleines Kindermützchen. 

Außerhalb Breslau: eine ſilberne Cylinderuhr mit glattem Goldrand 
und eine kurze goldene Panzerkette mit goldenem Uhrſchlüſſel an beſon⸗ 
derem Ketichen, auf der Rückſeite der Uhr find die Buchſtaben W. H. 
eingravirt. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein leinener Sack und ſieben Stück ſtarke 
eiſerne Bügel; ein Plätteiſen mit einem eiſernen Bolzen. 

1 en wurde: ein Hundemaulkorb von Meſſing nebft der Steuermarke 
r. 1555. 65. g 

Angekommen: Se. Excellenz Baron v. Seebach, köͤnigl. ſächſiſcher Ge⸗ 

ſandter am franzöſiſchen Hoſe, aus Paris. (Anz.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


vom Froſt gelitten haben. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grb. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Temptra⸗ Tempe⸗ ri rer Mani Wetten 
tur der Luft nach Neaumur, „rometer, ratur. tärke. ‚ 


Breslau, 15. Juni 10 U. Ab. 334,04 N NW. 1. Aeberwölkt. 
16. Juni 6 U. Mrg.] 334,54 | +68 | NW. 1. | Heiter, 


Breslau, 16. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 6 3. U.⸗P. 1 F. 5 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 15. Juni, Nachm. 3 Uhr. An der heutigen Börſe war wenig 
Geſchäft. Ein Gerücht, daß in Italien gegen die Miſſton Vegezzi's eine ſtarke 
Oppoſition herrſche, verurſachte Flauheit, und waren ſämmtliche Werthpapiere 
angeboten. Die 3proz., die zu 67, 35 eröffnete, fiel auf 67, 25 und ſchloß 
zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß⸗ 
Courſe: 3proz. Rente 67, 27%, Ital. 5proz. Rente 66, 65. Zproz. Spanier 
. Iproz. Spanier 40%, 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 753, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 492, 50. 

Nach dem heutigen Bankausweiſe haben ſich vermehrt: das Porkeſeuille 
um 38 , die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um , der Notenumlauf um 28%, 
das Guthaben des Schatzes um 16% Mill. Fr. Dagegen haben ſich vermin⸗ 
1 en um 13 und die laufenden Rechnungen der Privaten 
um ill. Fr. 

London, 15. Juni, Nachm. 4 Uhr. Wolkig. Conſols 90%. Iproz. 
Spanier 40%. Sardinier 72—75. Mexikaner 25 . FHproz. Ruſſen 914%. 
Neue Ruſſen 90%. Silber 60%. Türkiſche Conſols 50%. proz. Verein 
St.⸗Anleihe pr. 1882 68%. — Die Bank von England hat den Discont auf 
3 pCt herabgeſetzt. > 

Abends. Nach dem chen erſchienenen Bankausweiſe beträgt der Noten⸗ 
umlauf 20,729,395 (Abnahme 434,610), der Baarvorrath 16,045,669 (Zunahme 
185,054), die Notenreſerve 9,011,885 (Zunahme 635,265) Pfd. St. 

Wien, 15. Juni. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 

Frankfurt a. M., 15. Juni, Nachm. 2% Uhr. Die Börfe war im 
Allgemeinen ſtill, jedoch wurden Amerikaner bei feſten Courſen lebhaft gehan⸗ 
delt. Oeſterr. Effekten beſſer. Nach Schluß blieb die Haltung unverändert. 
Schluß ⸗Courſe: Wiener Wechſel 108%. Finnl. Anl. 85% B. Neue 4 proz. 
Finnl. Pfandbriefe 85%. proz. Ver. Staaten⸗Anl. pr. 1882 73. Oeſterr. 
Bank⸗Anth 870. Oeſterr. Credit⸗Aktien 196. Darmſt. Bank⸗Aktien 229. 
Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbabn —. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 120%. Bohm. 
Weſtbahn 76%. Rhein⸗Nabebahn 31 B. Ludwigsh.⸗Bexbach 150 B. Heſſ. 
Ludwigsbahn —. Darmſt. Zettel⸗Bank 252 B. 1854er Looſe 79% B. 1860er 
Looſe 85% B. 1864er Looſe 90%. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 68 B. Sproz. Metall. 

Hamburg, 15. Juni, Nachm. 2% Uhr. Beſchränktes Geſchäft. Ame⸗ 
rifaner lebhaft. Neue Ruſſ. Prämien⸗ Anl. 82%. Wetter regendrohend. 
Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 69%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 82%, 
Oeſterr. 1860er Looſe 83%, Vereinsbank 106%. Norddeutſche Bank 116%. 
Rheiniſche 114. Nordbahn 74%. Finnl. Anl. 84%. proc. Ver. Staaten⸗ 
Anl. pr. 1862 66%. Disconto 2% %. x 

Hamburg, 15. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco rubig, Pr. 
Juni⸗Juli 5400 Pfd. netto 96 Bancothaler Br., 97 Gd., pr. Sept⸗Okt. 99% 
Br., 99 Gd. Roggen loco gutes Conſumgeſchäft bis 2 Thlr. höher bez. 
Danzig September⸗Oktober zu 66—67 angeboten. Pr. Juni⸗Juli 5100 Pfd. 
brutto 85 Br., 85 Gd., pr. Sept.⸗Okt. 71 Br., 7014 Gd, feſt. Oel pr. Oktbr. 
een B e ruhig. Zink 4000 Ctr. Juni⸗Juli, Juli⸗Auguſt, Juni⸗ 
abladung 14%. 

Liverpool, 15. Juni, Nachm. 1 Uhr. [ HDaumwolle] circa 25,000 
Ballen Umſatz. Amerikaniſche 18, fair Dbollerah 12, middling fair Dhollerah 
10 411, middl. Dhollerah 9%, Bengal 7%, Domra 12, Pernam 17, 


Berlin, 15. Juni. Die etwas beſſere Haltung der Börfe in Paris und 
die von dort ausgegangenen Berubigungen in Bezug auf die bevorſtehenden 
Truppen⸗Transporte berfingen nicht am hieſigen Platze. Das Geſchäft blieb 
ſchleppend, zudem fehlte aus Wien, des Frohnleichnamfeſtes halber, jede An⸗ 
regung; öſterreichiſche Effecten hielten nicht überall die geſtrigen Courſe; 
Oeſterreichiſcher Credit bedang etwas mehr, auch Lombarden erfreuten ſich 
einer Preisſteigerung, andere Bahnpapiere gaben nach. Der Eiſenbahnmarkt 
war ſonſt ohne ausgeprägte Tendenz, während man Mainzer, Rotterdamer, 


Dapbeburg-Seipgiger beſſer bezahlte, und auch die ſchleſiſchen Deviſen ſich feit | Haf 


zeigten, kamen Bexbacher, Potsdamer, Mecklenburger billiger in den Handel, 
der nirgends größere Summen umfaßte. Von Bank. und Credit⸗Actien trat 
keine hervor, nur bei Genfern machte ſich eine rückgängige Bewegung bei 
einigem Geſchäft geltend. Fremde Fonds hielten ſich meiſt, die ruſſiſchen 
Ma nicht ganz unbeachtet, ebenſo ging bon preußiſchen Staatspapieren 
etwas mehr um, auch bezahlte man Sproz. und freiwillige Anleihe % hoher. 
Die Disconto⸗Rate ſchwankt zwiſchen 3% und 3½ pCt. Gegen Schluß der 
Börfe traf privatim die Nachricht von der Disconto⸗Herabſetzun 

Bank auf 3 pCt. ein. (B. u. 


Cortinas (Juariſt) machte 900 Im⸗ 


Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 423, 75. 


der engl. V 
5.8) e Dru von Graß, Beuth und Comp. (ig, Peichrich In Brel 


Berliner Börse vom 15. Juni 1865. 


Louisd'or 1113 Pz, |Oest.Bkn. 981, br. 
Goldkronen 9. 9½ GJPoln.Bkn. — — -- 


Ausländisoho Fonds 


sa nz. 
75% 4 75 be. 
171% bz. 


Fonds- und deld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
Freiw. Staats-Anl. . 4½% 101 ½% bz. 8 1863 1 
Stants-Anl von 185015 108 b. Dividende pro 1863 1864 Af. 
dito 32/4 98 bz. achen-Düsseld..; 3½ | Algo 3½ ——— 
dito 1883 4 98 bz. en-Mastrich| — — 4 40 B. 
dito 185414181102 bz. Amsterd.-Rottd., 64% % 124 à % bz. 
dito 1855/4191102 bz erg.-Märkische, 7 4 1136 ba. 
dito 18564191102 ba erlin-Anhalt. .. 4 ‚11 4 b. 
dito 1857 4% 102 br, erlin-Görlitz...| — | — ja 10 etw. ba. u. B. 
dito 185814141102 ba ito St. Prior.“ — 5 100 ½ ba. 
dito 186414141102 ba. erlin-Hamburg 744 10 4 143% G 
Staats-Schuldscheine 9903 ba. erl.-Potsd.-Mg. 14 16 4 b. 
Präm.-Aul. von 1885/3194 129% O. erlin-Stettin...| 8½ 3½ 4 }135 bz. (L P.) 
Berliner Stadt-Obl. q 44½102½ G öhm.-Westb. . 5 5 5 76½ br. u. 6 
2, Kur- u. Neumärk. 3 86 ½ bz. reslau-Freib. 7 . 4 142 bz. 
3 (Pommersche. 44% 88 4. N. öln-Minden. 42401 ½ 3½ 24% @ 
E Posensche. 4 — — Jogel-Oderberg. 1% | 4 4, 60 52. 
SE dito ... .. ih — — dito St-Prion] — — fs B 
3) dito neue. 4 16% G. dito dito |— — ß MUB 
Schlesische . . 34½ 91 ½ G. aliz.Ludvrigsb. 6 9 5 198 or. 
Kur- u. Neumärk.\4 86%, b». udwigeh.-Bexh. Us 4 50 8. 
3 Fommoersche. . 4 0 / bz agd.-Halberst. 2% 25 4 243 B. 
2 Posensche 4 196% bz. agdb.-Leipzie..|17 183 ja 275 8. 
2 Preuss ische 4 N * ba. Kainz-Ludwigahl 7 7 4 128 ½ 6 
3) Westph. u. Rhein. 4 8 % bz Mecklenburger. .| % 4 fo bz 
Sächsische 4 45 bz. Neinse-Brieger..| 4½ | 4 4 89% G 
Schlesische. . . . . 4 98% B. edrschl.-Märk.| 4 4 4 6% bz 
Niederschl. Zwgb 22 Alfa 4 
Un. 4 
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so 
2 
[3 
— 
— 
5 
= 
= 
* 


O esterr. Netalliquesſe ft5½ U. Getr.-Fr. St. B. 6 5 

br Ber ku es est. südl. St-B.] 8 8 5 134 be. 

5 50 * 51 ba Oppein-Tarn % 31¼ Is 79%, bz 

dito 64 11 AA 61 8 2keinincho...... 8 4 j4 115 b 

dito. “Rise b. L. 58 b dito Stamm. Pr. d 5 4 118 
ede r e Rbein-Nahebahn] — |-— 4 129%, B 

tal-neusöprac, e fa, B- Wr. Erl K.GIdb. 5 % 102% B 
Rugs. Engl. Anl. 1862 or, be. rei 2 
dito Holl Anl. 18645 4 8 Stargard -Posen. ] 4% 31½ 4197 

t ei 4 „ Thöringer .. . 7% 18° 43, 0. 
auto Poln. Sch :Obl. ! 7 Nr. Ap. 52, Werschau-Wien| 5 |69 
Poln-Pfandbr. III. Em. 4 |75 we. [k1.73%, zen — I— 18. 169% dz. 
* Obi. a = Fl A het w. br. IB 

ito 2 Fl. 5 92½ etw. bz 
be ier 5 10 5 Bank- unt Ändustrie-Papiere, 
aden. 35 Fl. Loose. — Berl, Kassen-Y,.| 8 4 1131 8. 
Amerikan. — e be ſarsunschw. B. — E 4 184%, a tw. bz. u. G. 
A äremer Bank. ..! 54, 5 4 116 8. 

Blsenbahn-Prloritkts-Aetlen. — Fer 8 I 1 — 

Berg.-Märkiache a 101 G #craer Bank.. 7 8 4 1044, ba 
di M. 0% B. Gothaer „ % ja 10% % 6. 
„alte „./ 44½ 100 8. Hannoversche R. 53 a 6% B 
dito UI. v. St. 38.6 /%% b.. Hamb.Nordd. B. 60% | 785 1A 11% B. 
Cöln-Mindoen . 14/101 ½ 8. „ Voereins-B, % % 4 106 ©. 
dito I % 8 Königsberger B.| 5%, | 69, 4 111 6. 
dito 4 —.— Luxemburger B. 9 4 4 ſe3½ 6 
dito IIIA 9240 G. “agdeburger B. 50/4 6. 
u 40 3 Posener Bank... 5 7 4 11011, ba. 
. 1 z. Prenss. Bank.-A. 78 10 146 * 
r 15 6 1 — Thüringer Hank. ] 4 0 415 Al 100 
. Em. 9 3. Weimar 7 100% Ki 
Gade nh 1 @. N Se we; 
iederschl-Märk. . 4 0 % G. Berl. Hand.-Ges. 8 8 1 iu 
dito  comv.la 0 bz. Ooburg.Oredb.A.| 7 8 4 985 ia bn. 
dito r, ea be. Darmstädter „ 3½ 6 4 foi o 
dito IV. 4101 G. Dessauer 1 — — — 25 St. B 
Niederschl, area, 10a . Disc.-Com.-Ant, ] 6% l 101%, etw. bz. 
Litt. O. .. ... . 1 Genfer Credb. A. 1 — b. u. K. 
.. Leipziger 114 4 4 B. 
eininger „4%? ur 101% ba. 
oldauerLda.-ß.) 2% 2% 1a 28, b 
Oesterr.Credb.A.| 8 5 N 184%, bu 
Schl. Bank-Ver..! 8 6% 4 11 etw. bz. 
Minsr VA. a anne | = — 15 136% ben, G. 
br. v. Eigeubbid.] 8 a 6 17 B. 
Schles, Feuerv. I — 8 4 I — 
Weohnel-Gourse. 
Amsterdam 250 FL... EA br. Augsburg 100 Fl. 2 M.). 24 dr. 
dito dito 2 M. 143%. Leipzig 100 Thlr. ..8 1.90% G. 
Hanaburg 500 Mk .. 6 T. 161 % br to 2 M. 90 % 

di ito 2 M. 16 1½ br Frankfurt a. M. 100 Fl. a M. 86. 26 b 
Conden 1 L st.. 2 M. G. 234, bz Petersburg 100 fl.-R. . 3 W. 89 ¼ ba 
Paris 300 Fres 2 M. 61 ba. dito 2 M. 88½ ba 
Wien 180 Fl.. E08 br. Warschau 50 8.-R. 4 T. 80 % 6. 
dito dito 2.92%, ba. Bremen i Thir. .. D. 111% be, 


Berlin, 15. Juni. Wekzen ioco 45—60 ZH, nach Quaſttät. 
Roggen loca 80—82pfd. 39, Thl. ab Boden bez., 81—82pfd. im 
Tauſch gegen Juni⸗Juli mit % Tul. Aufgeld getauſcht, ſchwimm. im Kanal 
81—82pfd. 40 % Thl. bez., pro Junt 39% —40—39% Thl. b 
. Thl. bez., Juli⸗Aug. 39% —40—39% 
Thl. Old, Aug.⸗Sept. 41 Thl. bez., Sep 


Winterraps 104—106 Thl. nach Qualität pro Auguſt 
geboten. — Winterrübſen 102—104 Thl. dito pro Auguft E 
Rübe loco 13% Thl. bez., Junt und e 13% Tol. Br., Juli⸗ 
Hg. BUT Tul. bez., Aug Sept. 18% hl, Sept Bit. 134%, 
Thl. bez. und Br., Thl. Gld., Okt.⸗Nov. 134, — 2 „ Thl. bez. — Leind l 
loco 12% Thl. — Spiritus loco ohne Faß 14% Thl. bez., Juni und 
Juni⸗Juli 14 ¾ Thl. bez., 4 Thl. Br., 14 Thl. Gld., Juli⸗Aug. 14 — 
Aa Thl. bez., Br. und Gld., Aug ⸗Sept. 14% — 7 — % Thl. bez. und Br., 
2 Tbl. Gld, Sept.⸗Ott. 147 Thl. bez. und Br., 14% Thl. Gld., 
Okt. Nov. 14. Tbl. bez. und Br., % Thl. Gld. 

Weizen ſtill. Roggen in loco fand bei ruhigem Geſchäft nur Heine Frage 
zum Verſandt und Conſum. Preiſe dabei find wie geſtern behauptet. Ter⸗ 
mine waren trotz des der Speculation jetzt eigentlich als Unterlage dienen 
ſollenden, wirklich ſchönen und gedeihlichen Wetters in ziemlich feiter, wenn 
auch abwartender Haltung. Preiſe ſetzten zu geſtrigen Schlußcourſen ein, 
nahmen einen weiter günſtigen Verlauf und blieben bis zum Schluß in die⸗ 
ſer Poſition. Hervorzuheben iſt noch beſonders, daß der Markt heute an 
einer Unthätigkeit laberirte, die wir ſeit geraumer Zeit nicht zu bemerken 
Gelegenheit fanden. Gekündigt 2000 Etnr. Gerſte nur billiger erläßlich. 

Hafer loco placirte ſich nicht ſo coulant, laufender Monat in Deckung 
gefragt und höher. Gekündigt 600 Ctnr. — Oelſaaten. Die Forderungen 
für neues Product auf une find derart, daß ſelbige keine Beachtun 
finden können. Rüböl nicht weſentlich verändert. Die Stimmung war bee 
nahe feft, der Handel leblos und zu den ya Preiſen drängte man ſich 
mehr zum Verkaufe. Spiritus⸗Preiſe baben ſich bei ſtillem Geſchäft ſo ziem⸗ 
lich behauptet. Die Stimmung iſt eher als feſt zu bezeichnen. 


# Breslau, 16. Juni. Wind: Weſt. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 8 Grad Wärme. Wir haben vom heutigen Markte kaum Verändertes 
zu berichten, die Angebote waren etwas reichlicher, die Preiſe behauptet. 

Weizen ruhig, pr. 84 Pfund weiße bruchfreie Waare 62 bis 
68 Sgr., wenig erbrochene 54 — 60 Sgr., erwachſene 50 — 52 Sgr., gelbe 
bruchfreie Waare 54 60, Sgr. wenig erbrochene 50 —56 Sgr., erwachſene 46 
—49 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen wenig verändert, pr. 
84 Pfd. 45—46 Sgr., feinſte Sorte 47 — 48 Sgr. bezahlt. — Ger ſte matt, pr. 
74 Pfd. weiße 3788 Sgr., belle 32—34 Sgr., gelbe 30—31 Sgr. — Har 
fer etwas feſter, pr, 50 Pfund 27 — 29 — 30 Sgr. — Erbſen fehlen. — 
Wicken angeboten, 59—60—62 Sgr. — Delfaaten ohne Umſatz. — 
Lupinen wenig geführt: — Schleſiſche Bohnen ohne Umſaß. — 
Schlaglein ſchwacher mſatz. — Napskuchen ſehr gefragt, 58—60 Sgr. 


pr. Cinr. 
Se 
Weißer Weizen, alter. 60—65—74 


7 [77 neu 
Erwachſener Weizen 46 —49—53 
Roggen FE 45—46---48 
oo 31—33—38 
55 ER 26—29—31 


afer 
Kleeſaat ohne bemerkenswerthen Umſatz. 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. — Sgr., Metze 11, Sgr. 


or der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 13% Thlr., Juni 13 


b Thlr., pr. Her 
14% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tr loco 13% Ne 


Juni 13% Thlr., Herbſt 14 Thlr. 
erantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
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